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Seit�dem�1.�Juli�2004�sind�Klempner�
und�Dachdecker�handwerksrechtlich�
miteinander�verwandt.�So�steht�es�in�
der�vom�Bundesministerium�für�Wirt-
schaft�und�Arbeit� (BMWA)�geänder-
ten�Verordnung�über�verwandte�Hand-
werke,�veröffentlicht� im�Bürgerlichen�
Gesetzblatt�(BGBl.�I�2004,�Seite�1314).�
Zuvor�hatte�der�Bundesrat�einer�ge-
genseitigen� Verwandtschaft� beider�
Gewerke� zugestimmt.� Die� in� letzter�
Minute� vom� Wirtschaftsausschuss�
beantragte�Einschränkung,�dass�die�
Verwandtschaft�sich�nur�auf�Metall-
dächer�beziehen�solle,�was�letztend-
lich�einer�einseitigen�Verwandtschaft�
zugunsten�der�Dachdecker�entspro-
chen� hätte,� konnte� durch� massiven�
Einspruch� seitens� der� SHK-Organi-
sation�verhindert�werden.

Berechtigung zur Ausführung 
von Dachdeckerarbeiten erfolgt 
nicht automatisch
Die�nunmehr�bestehende�Verwandt-
schaft� bedeutet� jedoch� nicht,� dass�
jeder�Klempner-Fachbetrieb�automa-
tisch�Dachdeckerarbeiten�ausführen�
darf.�Bei� Interesse�muss�er�bei�sei-
ner� Handwerkskammer� einen� An-
trag�stellen,�um�sich�mit�dem�Dach-
deckerhandwerk� in�die�Handwerks-
rolle�eintragen�zu�lassen.�Diese�Ein-
tragung� erhält� über� §� 7� Absatz� 1a�
der� Handwerksordnung� (HwO)� je-
der�Klempnerbetrieb,�dessen�Inhaber�
oder�Betriebsleiter�die�Meisterprüfung�
im�Klempnerhandwerk�bestanden�hat,�
ohne�dass�er�eine�Dachdecker-Meis-
terprüfung� nachweisen� muss.� Vor-
sicht:�Nach�Eintragung�in�die�Hand-
werksrolle� erfolgt� automatisch� eine�
Meldung�an�die�Lohnausgleichskas-
se�für�das�Dachdeckerhandwerk.�Glei-
ches�gilt�auch�für�die�Zuordnung�zur�
Bau-Berufsgenossenschaft.
Nach�erfolgter�Eintragung�in�die�Hand-
werksrolle�besitzt�er�auch�gemäß�§�21�
Absatz�5�der�HwO�die�Berechtigung,�
Dachdeckerlehrlinge�auszubilden.�Für�
qualifizierte�Gesellen,�Techniker,�Inge-
nieure,�Industriemeister�in�Klempner-
Fachbetrieben�gelten�diese�Regelun-
gen�nicht,�was�noch�einmal�die�Bedeu-
tung�der�Meisterprüfung�unterstreicht.�

Auch�wer�aufgrund�einer�Ausübungs-
berechtigung� nach� §� 7a� oder� einer�
Ausnahmebewilligung�nach�§�8�oder�
§�9�der�HwO� in�die�Handwerksrolle�
eingetragen� ist,� hat� keine� Möglich-
keit,�über�diese�Regelung�seinen�Tä-
tigkeitsbereich�auszuweiten.
Dass�nun�aber� jeder�Klempnermeis-
ter�berechtigt�ist,�Dachdeckerlehrlin-
ge� auszubilden,� muss� ebenso� ver-
wundern�wie�die�Tatsache,�dass�ab�
sofort� auch� jeder�Dachdeckermeis-
ter�Klempnerlehrlinge�ausbilden�darf.�
Diese�Berechtigung�ist�zwar�per�Ver-
ordnung�erfolgt,�muss�aber�vernünfti-
gerweise�jeweils�durch�eigene�Qualifi-
kation�erworben�werden.�Sonst�ist�ein�
Ausbildungschaos�vorprogrammiert.

Zu den Hintergründen
Ziel�von�gegenseitigen�Verwandtschaf-
ten�im�Allgemeinen�ist�das�volks-�und�
betriebswirtschaftliche�Bedürfnis,�ein-
zelnen�Handwerksbetrieben�eine�wirt-
schaftlich�gebotene�Ausdehnung�auf�
technisch� und� fachlich� nahestehen-
de�Gewerbebereiche�zu�ermöglichen.�
Damit�sollen�also�verstärkt�Leistungen�
aus�einer�Hand�angeboten�werden�kön-
nen,�wo�dies�vom�Kunden�nachgefragt�
wird.
In�der�Begründung�zur�neuen�Verwandt-
schaft�führt�das�BMWA�aus,�dass�hier-
durch�eine�schon�weithin�bestehende�
Praxis�handwerksrechtlich�anerkannt�
werde.� Insbesondere�kleinere�Betrie-
be� würden� von� der� Verwandtschaft�
profitieren,� da� es� sich� diese,� anders�
als�größere�Mitbewerber,�nicht�leisten�
könnten,�entsprechend�qualifizierte�Be-
triebsleiter�anzustellen�und�beide�Ge-
werbe�aus�einer�Hand�anzubieten.

Erweitertes Tätigkeitsgebiet...
Zukünftig�darf�ein�mit�dem�Dachde-
ckerhandwerk� in�die�Handwerksrol-
le� eingetragener� Klempnermeister-
Fachbetrieb� auch� solche� Tätigkei-
ten�ausüben,�die�zuvor�ausschließlich�
dem�Dachdeckerhandwerk�zuzuord-
nen� waren.� Das� bedeutet,� dass� al-
le�aus�dem�Berufsbild�des�Dachde-
ckers�stammenden�Tätigkeiten�auch�
von� Klempnern� ausgeführt� werden�
dürfen.�Dazu�gehören�also�auch�Dach-
abdichtungen�und�Bauwerksabdich-

tungen,�die�Deckung�und�Bekleidung�
von�Dächern�und�Fassaden�mit�nicht-
metallischen�Werkstoffen,�die�Vorbe-
reitung�von�Dachbegrünungen�sowie�
das� Erstellen� einfacher� Dachstühle�
und�Dachgauben.

... aber Vorsicht ist geboten
Eine� Landesinnung� des� Dachde-
ckerhandwerks�räumt�ein,�dass�den�
Klempnern�und�ihrer�Berufsorganisa-
tion�mit�dieser�Entwicklung�ein�„Ge-
niestreich“� gelungen� sei,� hält� das�
Ganze�aber� für�einen�Schildbürger-
streich�der�Politik.�Denn�„den�Klemp-
nern,�die�mit�den�Dachdeckern�allen-
falls�Teiltätigkeiten�gemeinsam�hat-
ten“,�stehe�nun�das�volle�Berufsbild�
des�Dachdeckerhandwerks�zur�Ver-
fügung.�Rein�juristisch�betrachtet�ist�
das� richtig,� aber� jeder� vernünftige�
Klempnermeister�wird�sich�wohl�da-
vor�hüten,�sich�ohne�vorherige�Qua-
lifikation�beispielsweise�an�der�Aus-
schreibung�von�Dachdeckungsarbei-
ten�mit�Schiefer�oder�Reet�zu�beteili-
gen.�Das�Lehrgeld�könnte�sonst�teuer�
werden.�
Für�die�Dachdeckung�mit�Betondach-
steinen�und�Tondachziegeln�dagegen�
haben� sich� bereits� viele� Klempner-
Fachbetriebe�eine�zusätzliche�Ausü-
bungsberechtigung�gesichert.�
Auf�der�anderen�Seite�bleibt�festzuhal-
ten,�dass�viele�Dachdecker-Fachbe-
triebe�auch�ohne�eine�solche�zusätz-
liche�Ausübungsberechtigung�schon�
in�der�Vergangenheit�Tausende�von�
Quadratmetern�Metalldachflächen�in�
Stehfalz-�oder�Leistentechnik�ausge-
führt�haben�–�oft�in�nicht�überzeugen-
der�Qualität.�
Nun�brauchen�sie�keine�zusätzliche�
Ausübungsberechtigung�mehr,�aber�
sie�müssen�sich�dennoch�für�die�Aus-
führung�solcher�Arbeiten�qualifizieren.�
Und�dieser�Qualifikationsanspruch�gilt�
ebenso� für� Klempner-Fachbetriebe,�
soweit�sie�in�angestammte�Tätigkeits-
gebiete�des�Dachdeckers�einsteigen�
wollen.�Eins�aber�ist�auf�jeden�Fall�von�
Vorteil:�Die�hinlänglich�bekannten�ju-
ristischen�Querelen�zwischen�beiden�
Gewerken�dürften�mit�dieser�Neure-
gelung�endgültig�der�Vergangenheit�
angehören.
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